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Der Zugang zum M eer w a r w ährend des 
gesam ten Ersten W e ltk rieg s  besonders w ich tig . 

Die S trände ha tten  neben v ie len  anderen 
Funktionen ja auch e ine große s tra teg ische  
Bedeutung. Ab O kto be r 1914 w a r de r be lg ische 

S trand außerdem  in einen von den Deutschen 
besetzten S tre ifen  ö s tlich  de r Y serm ündung und 
einen von den A lliie r te n  k o n tro llie r te n  S tre ifen 
h in te r de r Yser au fg e te ilt . Im Folgenden kann 

de r Leser s e lb e r fe s ts te lle n , ob es zw ischen 

1914 und 1918 noch ein „S tra n d le b e n ”  gegeben 
hat und w ie  de r be lg ische S andstre ifen  v ie r 
schw ie rige  Jahre du rchm achte .

IDie Küste wurde besetzt

Nach dem Fall A n tw erpens am 10. O ktober 
1914 w a r de r W eg an die be lg ische Küste fü r die 
deutschen Truppen fre i. Am 12. O k to be r w urde  
Gent besetzt und zw ei Tage später, am 14. 
O ktober, m a rsch ie rten  von Beselers S olda ten  
in Brügge ein. Die K üs tenorte  Zeebrügge, 

B lankenberge  und O ostende w aren einen Tag 
sp ä te r an de r Reihe. D am it w a r ein w ich tige s  
Z ie l des angepassten deutschen A n g riffsp lans  
e rre ich t. O bw oh l die B esetzung d e r fläm ischen 

Küste vo r dem K rieg  w ede r erw ogen , noch 
vo rb e re ite t w orden w a r (siehe dazu auch De 

Meyer, in d iese r A usgabe), ha tte  d ie  deutsche 
M arine  je tz t die K on tro lle  über die süd liche  
Nordsee vo r A ugen. Durch den E insatz von 
U-Booten und Torpedogeschützen von den 

S tü tzp unk te n  in den Häfen von O ostende, 

Zeebrügge und Brügge aus e rh ie lt unsere Küste 
e ine große s tra teg ische  B edeutung.

In den ersten Tagen der B esatzung 
k o n so lid ie rte n  die Deutschen ih re  S te llung en , 
indem  sie ih re  G eschütze u.a. a u f de r O ostender 

S eeprom enade e ing ruben . S ie brach ten  in 
den e roberten  K üstenorten  auch erbeu te te  

Kanonen an s tra teg isch  w ich tige n  O rten, w ie  
z.B. a u f hohen D ünenkronen, in S te llung . Die 
deutsche H eeres le itung  übernahm  den B efeh l 
über die S tad t O ostende und erließ  in Form 

von B ekann tm achungen  und B efeh len  neue 
V ero rdnungen fü r d ie  B evölkerung .

Der erste A rtik e l in de r B ekanntm achung  
des O rtskom m andan ten  von O ostende Tägert 
vom  21. O k to be r 1914 lau te te  w ie  fo lg t: „D e r  
Zugang z u r S eeprom enade u n d  zum  S tran d  

is t  a u f  dem  G eb ie t d e r S ta d t O ostende  
s tre n g s te n s  un te rsa g t. D ie Personen, d ie  a u f  

d e r S eeprom enade w ohnen, m üssen e inen  
A usw e is  m it  e in e r G enehm igung vo r le g e n .”

Am nächsten Tag, dem 22. O ktober, w urde

M  A ls  e ine  d e r ersten M a ß n a h m e n  nach d e r Besetzung O ostendes ve rb o t d e r  O rtskom m a nda n t 
Tägert, dass m an sich a u f  d e r S eep rom e nad e  fre i bew eg te . D ie  Z u g ä n g e  z u r  P rom enade w urden  
gesperrt. D azu  ve rw e nde te  m an  m ii S tache ld rah t a n e in a n d e r „g e n ä h te "  S trandkarren . W ir  sehen 
h ie r d ie  V laand e re ns tra a t in  R ichtung S eeprom enade . (Sam m lung E rw in  M a h ie u )

bere its  eine Ergänzung zu d iese r M aßnahm e 

bekann tgegeben : „E s  is t  den E inw ohnern  
O stendes s tre n g s te n s  un te rsa g t, L icht, das  

in  R ich tung  M e e r sche in t, b rennen  zu  lassen. 
Die a u f  das M e e r au sge rich te te n  Fenster 
m üssen nachts  m it  R o llläde n  o d e r V orhängen  
ve rd u n ke lt w e rd en .”  D am it w ar de r Ton gesetzt: 

Der S trand und die S eeprom enade w urden 
zum  m ilitä r isch e n  S perrgeb ie t e rk lä rt, in dem 

man die A nw esenhe it de r Bürger n u r noch in 
A usnahm efä llen  d u ld e te  oder to le rie rte ...

Die e rste  B egegnung zw ischen den a lliie rte n  
und den deutschen S tre itk rä fte n  in O ostende 

fand am 23. O k to be r 1914 s ta tt. Gegen M itta g  

feu e rte n  zw ei eng lische Torpedoboote  e in ige 
Salven a u f d ie  S tad t ab. Danach w urde  der 
A n g r if f s o fo rt von deutschen Geschützen 
b e a n tw o rte t. O ffiz ie re  und S o lda ten  such ten 
Hals über K opf Deckung, w ährend d ie  Bürger, 

d ie m it den Gefahren w en ig e r ve r tra u t waren, 
w e ite rh in  zuschauten . Trotz de r deutschen 

G egenw ehr tra fen  d ie B riten  nach e in igen 
M inu ten . Eine Granate landete  im  S peisesaal 
des M a jestic  H ote ls  und sä te  d o rt Tod und

V erderben. Der Beschuss vom  23. O ktober 
ha tte  zur Folge, dass d ie am 21. und 22. 
O k to be r ge tro ffenen  M aßnahm en e rw e ite rt und 
noch s tre n g e r w urden . Am 28. O k to be r erließ  

A dm ira l von S chröder den fo lg ende n  B efeh l 
„ fü r  den V erkehr de r E inw ohner des be lg ischen 
K üs ten geb ie ts ” :

1° D ie vo lle  F re ihe it des Verkehrs w ird  
abgescha fft.

2 0 D er ö r t lic h e  Verkehr in  den S traß en m uss  
s ich  an  d ie  fo lg e n d e n  V orschriften  h a lte n :

•  Das B e tre ten  des S trandes u n d  d e r  
S tran ds tra ß en  is t  verbo ten .

•  Die H äuser d e r S tran ds tra ß en  u n d  d ie  
angrenzenden  H äuser d e r N ebenstraßen  

m üssen g e rä u m t w erden.

D am it die B efeh le b e fo lg t w urden , spe rrten  
d ie Deutschen - fa lls  das noch n ich t geschehen 
war- die S traßen, die zum  S trand und zur 

S eeprom enade fü h rte n , m it besch lagnahm ten 

S trand karren ab. A u f de r M eerse ite  se tz ten  sie 
vo r d ie  Kabinen noch eine Reihe S itzbänke. 
Danach w u rd e  a lles m it S tache ld rah t gu t 
zusam m engenäht (siehe Foto)!
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B  D er S tran d  von O ostende , verlassen und  oh ne  B adekarren , w ird  im  Früh ling des Jahres 1915 m it e inem  B äde rd ien s t fü r S o lda ten  neu e ing e rich te t 
(Sam m lung E rw in  M a h ie u }

B  O ostende  w a r  v o r dem  Ersten W e ltk rieg  d e r Treffpunkt des w o h lh a b e n d e n  Bürgertums. 
Deutsche S o lda ten , d ie  n ich t m it dem  früheren m o ndän en  Leben in O o s tende  ve rtrau t w aren , 
fühlten s ich je tz t w ie  K urgäste. W ir  sehen d re i S o lda ten  a u f  e in e r B ank a u f  d e r  S eeprom enade. 
Sie w e rd en  a ls Verspätete K urgäste  in  O s te nde  vo rgeste llt (Sam m lung E rw in  M a h ie u }

„Verspätete Kurgäste ”

O ostende ha tte  v ie l m e h r zu b ie ten , als 
nu r re in  s tra teg ische  Faktoren. Der Ruhm 
des K uro rtes O ostende w ar den D eutschen 
n ich t en tgangen . Der m ondäne B adeort, de r 

T re ffp unk t des w oh lh abe nden  B ürgertum s 
in de r Belle  Epoque, w urde  w ährend der 

B esatzung von e ine r Horde unge ladene r Gäste 
ge s tü rm t. Die deutschen O ffiz ie re  und S olda ten  

h ie lte n  sich jedoch be inah fü r K urgäste und 
schon bald w urden A n s ich tska rten  gedruckt, 
d ie d iese H a ltun g  illu s tr ie rte n .

Im F rüh jahr des Jahres 1915 rich te te  man 

a u f dem S trand von O ostende zw ischen 

dem K ursaal und dem  Palace H ote l einen 
B äde rd ienst fü r  S o lda ten  (siehe Foto a u f S. 77) 
e in. Auch fü r d ie  Z iv ilb e vö lke ru n g  än derte  sich 
die Lage. Am 7. M ai 1915 te ilte  B ü rge rm e is te r 
L iebaert de r B evö lke rung  m it, dass die 

K aiserliche D eutsche K om m andan tu r den 
Z u g a n g zu r S eeprom enade e n tla n g  und in de r 

Galerie von 08 .00  bis 19.30 U hr ge s ta tte te . Die 
G enehm igung tra t am 8. M ai in K raft und ga lt 
fü r  den Teil de r S eeprom enade, de r zw ischen 
de r K on ing inne laan und dem  Eingang zur 

Rennbahn lag. Am 13. Mai w u rd e  d ie M itte ilu n g  
noch e inm al etw as ge ände rt: Der V erkehr au f 
de r S eeprom enade e n tla n g  de r Galerie w ar bis 
20 .30 U hr fre i. D iese Ä nde rung  tra t noch am 

se lben Tag in Kraft.
Der S trand w urde  nun m it S tache ld rah t in 

ve rsch iedene, s tre n g  von e inan de r ge trenn te  
Zonen e in g e te ilt. Der Bereich fü r d ie  O ffiz iere  

begann am A u fga ng  zum  Kursaal und re ich te  
bis zur W enenstraa t (heu te  K em m elbergstraa t). 
Die E inw ohner du rften  den S trand zw ischen

de r W enenstraa t und dem A us lä u fe r der 
K on ing inne laan be tre ten . U n te ro ffiz ie re  
konnten  fre i über den S trand zw ischen der 
K on ing inne laan und den S tran d tre ppe n  vo r de r 

S äu lenga le rie  ve rfügen . Die S o lda ten  m ussten 
sich sch ließ lich  m it dem res tlichen  Bereich vo r 

de r S äu lenga le rie  b is zum  großen A u fga ng  vo r 

dem E ingang zum  Palace H o te l begnügen. Jeder 

Rang und Stand e rh ie lt n ich t n u rs e in e n  e igenen 
Bereich zu g e te ilt, auch d ie zu rV e rfü g u n g  
g e s te llte  A u s rü s tu n g  w ar s eh r un te rsch ie d lich .

Die O ffiz ie re  konnten  sich in den Luxuskabinen 
um ziehen, die am S trand in e ine r Reihe vo r der 

S eeprom enade a u fg e s te llt w aren (siehe Fotos 
a u f S. 77).

Neben dem leeren S trand, den d ie  Bürger 
benutzen du rften  (s iehe Foto), konnten  die 

U n te ro ffiz ie re  ihre K le idun g  in den e in fachen 
S trandkab inen  w echse ln , die S olda ten  

h ingegen m ussten dazu die S äu lenga le rie  
benutzen. Sie zogen sich jedoch liebe r 
am S trand od e r a u f dem  nahege legenen
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W ellenb recher um. Von e ine r Badehose 

ha tten  sie auch noch nie etw as gehört... Die 
O ostende r Z iv ilbe vö lke ru ng , die a u f und ln 
de r S äu lenga le rie  spazie ren gehen du rfte , 

bek lag te  sich desha lb  o ft beim  B ü rgerm e is te r 
und dem P o llze lkom m lssar über so v ie le  
U nsch ick lichke it. A lle rd in gs  ohne Erfolg...

Oostende als „Läusebad”

S o lda ten , d ie e in ige  M onate  an de r 
Front g e d ien t ha tten , konnten  sich etwas 

zurückz iehen, um sich auszuruhen und zu 
e rho len . Regim enter, d ie „ ta d e llo s ”  gekäm pft 
ha tten , e rh ie lten  zu r B e lohn ung  einen 
K urzu rlaub an de r Küste. Die E inheiten w urden 

dann m it de r Bahn ln den „K u ro r t”  O ostende 

gebrach t. V ie le  deutsche S o lda ten  sahen 
beim  Besuch d iese r S tad t zum  ersten M al das 
Meer. Wenn sie aus dem deutschen In land 
stam m ten  und e ine r w en ig e r begü te rten  Klasse 
angehö rten , konnten  sie sich ln Friedenszelten 

e ine U rlaubsre ise  an d ie  Nord- oder Ostsee 
übe rha up t n ich t le is ten .

Die m ilitä r ischen  U rlau ber w urden g le ich 
nach de r A n ku n ft dazu v e rp flich te t, dem Palace 
H o te l e inen Besuch ab zus ta tten . Die M arine 
ha tte  das Luxushote l an de r Seeprom enade 

als D es in fe k tio n sb a d  e ing e rich te t, da m it sich 
die S o lda ten  von dem U ngezie fer aus den 

Schützengräben be fre ien konn ten . Läuse (und 
andere Q uä lge is te r) w aren e ine echte Plage 
fü r  die S o lda ten , die ln den unhyg ien ischen 
G efech ts lln len  n ich t a u sge ro tte t w erden 

konnte . Die Deutschen w aren w irk lich  davon 

überzeugt, dass d ie  Läuseplage durch K ontakte  
m it ungez ie fe rre ichen V ö lke rn  en ts tand ! 
G ründ lich  abgesch rubb t und m it d e s in fiz ie rte n  
U n ifo rm en w aren d ie S o lda ten  fü r  kurze Ze lt 
von den ungebe tenen Gästen be fre it. V ie le  

S o lda ten  haben dam als an den W änden der 

S an itä ran lagen  Im Palace H o te l Ihre Freude 

da rübe r ln R eim gedichten A usd ruck  ve rlie hen . 
Auch ein be lie b tes  G ed icht über O ostende 
m achte d ie  Runde: „ I s t  es auch ke in  W eltbad  
he u te  -  m achts  a ls  Läusebad uns Freude” .

Badeordnung für Rang und Stand

Die Baderegeln
Die D eutschen, d ie  Im M eer baden w o llte n , 

m ussten sich an d ie V orsch riften  ha lten .
A nfangs (Im S om m er 1915) bestand d ie 

B adeordnung  aus 9 B estim m ungen, 1916 w urde 
sie a u f 11 A rtik e l e rw e ite rt. Den S o lda ten  w urde  
ans Herz ge leg t, au fg rund  de r s ta rken S tröm ung  
n ich t w e ite r a ls bis zu r B rust (A rt. i)  und nu r 

bei N lp p tld e  und Flut (A rt. 2) Ins W asser zu 
gehen. Das Baden w a r nu r ln de r angegeben 

Zone e r la u b t (A rt. 3). In je d e r Zone w arn ten  
S ch ild e r die Badenden vo r m ög lichen  sta rken 
S tröm ungen.

Der B adestrand w ar ln v ie r Zonen (siehe 

dazu V erspätete K urgäste) a u fg e te ilt und 
v e r lie f vom  Kursaal bis zum  E ingang des Palace 

H ote ls . Die S o lda ten  e rh ie lten  fü r  k le ines 
Geld frisch e  H and tüche r und eine Badehose 
(A rt. 4). Der Z u tr itt  zu dem fü r  d ie  B ürger

■  D er K on tras t zw isch e n  dem  O ffiz ie rsb e re ich  und  dem  S tran d  fü r d ie  Bürger. Ein S ch ild  zu  
B eginn d e r  fa ch ku n d ig  m ii S tache ld rah t e ing ezäu n ten  B ade zone  ve rw e is t a u f  d ie  exklusiven  
B enutzer: „ N u r  fü r O ff iz ie re " . Vor d e r  D e ichböschung  w u rd e  e ine  Reihe B adekarren  au fgeste llt, 
in  denen sich d ie  O ffiz ie re  um ziehen konnten, b e v o r s ie im  M e e r b a d e n  g in g e n . D ie  B ürger 
mussten sich d a m it zu fr ie d e n  ge ben , am  S tran d  g e d u ld e t z u  sein. B adekarren  standen n ich t zu  
ih re r V erfügung. (Sam m lung E rw in  M a h ie u }

■  Das Foto ha t F. G e rla ch  aus Berlin  gem acht. Es e rh ie lt den  Titel: „A m  S trande  von O ste nde ". 
W enn d ie  S o lda ten  erst e in m a l am  S tran d  w a re n , zo g e n  sie s ich so fo rt aus u n d  g in g e n  da nn  
im  M e e r schw im m en. V ie le  S o lda ten  aus dem  deutschen In la n d  sahen h ie r zum  ersten M a l das  
M eer. (Sam m lung E rw in  M a h ie u }
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H  D/e „O s te n d e r B ade rege ln  1917"  e rsch ienen am  15. A u g u s t 1917 in  „A n  F landerns Küste". 
D ie  B ade o rdn ung  ist e ine  P a ro d ie  a u f  d ie  vie len Vorschriften u n d  d ie  e in g e b ild e te  u n d  a rro g a n te  
H altun g  d e r  O ffiz ie re . Das schönste S tückchen S tran d  w u rd e  von ihnen beanspruch t, s ie du lde ten  
ke ine  e in fachen  S o lda ten  in ih re r N ä h e .
D ie  Z e ich n u n g  lässt ke inen Z w e ife l o ffen : v ie r versteckte k le ine  Tafeln m achen deu tlich , dass 
d e r linke  Bere ich nu r fü r O ffiz ie re  bestim m t ist. Im V o rd e rg rund  ru ft e in  O ff iz ie r  seinen H und  
zurück, d e r  g e ra d e  b e i e in e r H ünd in  (das H ündchen m it d e r Schle ife) gew esen  ist. D er B lick  d e r  
l iege nde n  B adenden  g e h t in  unsere R ichtung und  sp r ich t B ände. (Sam m lung E rw in  M a h ie u )

re se rv ie rte n  S tra n d te il w a r a llen  S o lda ten , 

d ie  n ic h t im  D ienst w aren , u n te rsa g t (A rt.
5). B ojen d e u te te n  d ie  S chw im m zo nen  an 
und d ie  S o lda ten  w u rd en  von e inem  O ffiz ie r 
ü b e rw a ch t (A rt. 6). Das S chw im m en ohne 
B adehose und das U m ziehen am S trand 
w aren  v e rb o te n  (A rt. 7). S o ld a te n , d ie  m it 

e inem  G ew ehr an den S trand kam en, m u ss ten  
es w äh rend  des B adens im  H ippo d ro m  
h in te rle g e n  (A rt. 8 ). Bei e inem  F lu g ze u g a n g riff 
h a tte  m an den S trand s o fo r t zu ve rla ssen  (A rt. 

9). A la rm  und ein d ro h e n d e r B eschuss w u rd en  

m it S irenen be kan n tg e g e b e n  (A rt. 10). In 
d iesem  Fall e rh ie lt  d e r m it de r Ü be rw achu ng  
b e a u ftra g te  U n te ro ff iz ie r zu sä tz lich e  
In s tru k tio n e n  (A rt. 11).

Die B adeordnung  w urde  -  bis a u f das 

Um ziehen am Strand und das N acktschw im m en 
de r S o lda ten  -  m e is tens genau b e fo lg t. Bei 
den S o lda ten  gab es kein S cham gefüh l. Wenn 
ein Zug ers t e inm a l am S trand angekom m en 
war, g in g  das Um- bzw. A usziehen seh r schne ll. 
Die Hose, d ie  Jacke und de r Rest de r U niform  

w urden  schn e ll vo r O rt ausgezogen und dann 
g ing  es gem einsam  im A dam skostüm  ins 
e rfrischende  Nass (siehe Foto S. 77).

Lustige Situationen
In dem B lä ttchen des M a rineko rps  

Flandern  „A n  F landerns K üs te ”  ersch ien 1917 
e ine Parodie a u f d ie  B adeordnung . In den 
„O s te n d e r B aderege ln  1917”  ve rsp o tte te  die

Z e itu n g s o w o h l d ie  B adeordnung , als auch 

d ie Badenden se lb e r (s iehe un ten). Der Text 
w ar w ie  ein P lakat a u f e ine r geze ichneten 
D a rs te llung  des dam aligen  O ostender 

S trand lebens a u sge ro llt. Die Z e ichnung s tam m t 
von Richard Fiedler, de r Text is t m it dem 
Pseudonym  Poe-Poe s ig n ie rt.

Poe-Poe m acht sich in se ine r Parodie zuerst 
über d ie  m ilitä r ischen  Ränge lu s tig . „A a c h  
be im  Baden (n u r m it  e in e r B adehose be k le id e t) 
m üssen s ie  ih re  G ürte l u n d  S äbe l an legen  und  

ih re  G alons u n d  a nderen  E rkennungszeichen  
b e i s ich  beha lten . E in P eriskop d a r f  be im  

Baden n ic h t v e rw e nde t w erden, um  ke ine  
P an ik  zu  verursachen. Bade ka rren  d ü rfen  
n ic h t m it  äh n lich e n  Häuschen (Toiletten?) 
ve rw e chse lt w erden. G la tze n trä ge r dü rfen  ke ine  

W ellenkäm m e benu tzen  u n d  Z e itung  lesen  
m it  H ilfe  d e r P hosphoreszenz des M eeres is t  

un te rsag t, da  zu  g e fä h r lich . Seegras d a r f  n u r  
m it  G enehm igung d e r  K om m a n d a n tu r g e m ä h t 
w erden un d  d ie  A u s te rnbä nke  d ü rfe n  in  d e r  
z w e iten  A u g u s th ä lfte  n ic h t b e n u tz t w erden, 

da s ie  ge ra d e  fr is c h  g e s trich e n  w urden. A b  
30. M a i is t  das S ch lucken von M eerw asse r 

w egen des S a lzgeh a lts  n u r  noch Besitzern  
von L e b e n sm itte lka rte n  g e s ta tte t. G ep fe ffe rte  
S a isonp re ise  s in d  zu  un terlassen. Leute m it  
e inem  W asserkop f d ü rfe n  n ic h t tauchen, 

um  d ie  K ü s te n ve rte id ig u n g sa n la g e n  n ic h t  
zu  b eschäd igen. Badehosen s in d  n u r ge gen  

A bga be  e ines „S c h e in s ”  (Z ah lungs- o d e r  
G arantiebe leg ) e rh ä ltlich . Um das A b tre ib e n  zu  
verh inde rn , w ird  an den B efeh l vom  30 . Februar 
e r in n e rt: Das S chw im m en au ß e rha lb  d e r Zone  

is t  n u r  in  e in e r B adehose ohne M arkenze ichen  
e rla ub t. Das F o tog ra fie ren  u n te rg e ta u ch te r 

U -B oote is t  verbo ten . ”

Einige A nsp ie lungen  in d iese r Parodie haben 
n ich t gerade ein besonders hohes Niveau, die 
Z e ichnung von R ichard F ied ler is t da schon 

etw as fe in s in n ig e r (siehe A b b ildu ng ).
Für w en die Regeln a u f dem  P lakat be s tim m t 

w aren, is t ganz k la r: Ü ber dem  Text w urde  
ein k le ines S ch ild  angebrach t, a u f dem zu 
lesen is t: „F ü r  P o rte p e e trä g e r” . Das w a r der 
S p itznam e de r O ffiz ie re . Rechts neben dem 

P lakat be finden  sich im  B lick fe ld  de r O ffiz iere  
e in ige  Damen... Unten a u f de r Z e ichnung sehen 

w ir  einen O ffiz ier, de r seinen Hund nach einem  
Besuch bei e ine r Hünd in  (=  das Hündchen m it 
de r S ch le ife ) zu rü ck ru ft. Eine Dame, die s ich an 
den S trand ge leg t hat, schaut ve rfüh re risch  in 

unsere R ichtung. Und d ie  S o ldaten? Die sind 
w e it w eg  und z iehen sich in Höhe des Palace 

H ote ls  am Strand aus, um danach brav im  M eer 
baden zu gehen...

Strandbesuch als 
Propagandamittel

Zusammen a u f dem Foto
\m „K riegs -A lbu m  des M a rin e ko rp s  F landern  

1914-1917”  w u rd e  das M a rin e ko rp s  als 
Beschützer de r bedroh ten  Küste Flanderns 
da rg e s te llt. Die Aggressoren w aren die 

Franzosen und vo r a llem  d ie  B riten , die das 
Gebiet un te r Beschuss nahm en und große 
Schäden und Zers tö rungen an rich te ten . Ein

78 VLIZ IDE GROTE REDEI 2 0 1 3  •  3 6



B e isp ie l re in s te r P ropaganda. E inige Fotos im 

K riegs-A lbum  s ind auch dem  „m ilitä r is c h e n ”  
S trand leben  in O ostende ge w id m et. A u f einem 
Foto is t de r S trand m it H underten  badender 

S o lda ten  zu sehen. Die be iden anderen 
A bb ildu nge n  zeigen S o lda ten  im  B adeanzug 
im Meer. Zu diesen Fotos ge hörte  d ie  fo lgende  

B ild u n te rsch r ift: „O s te n d e . M ilitä r isch e s  
Bade leben. Viele Tausende d e u tsch e r S o lda ten , 
auch von w e it la n d e in w ä rts  lieg e n d e n  
Truppente ilen, d ie  frü h e r  v ie lle ic h t n ie  das M e e r 

gesehen  ha tten , fa n d e n  in  den kü h le n  F lu ten  
z u r S om m erze it E rfrischung  u n d  S tä rku n g ” . Die 

S o lda ten  ha tten  m it anderen W orten n ich ts  zu 
k lagen. Die P ropaganda w o llte  a u f jeden Fall 
g lauben m achen, dass es ihnen h ie r r ic h t ig  gu t 
g ing . Das so llte n  auch Fotos von S o lda ten  zum 

A usd ruck  b ringen , die im  G roß fo rm at ge druck t 
und m it e ine r „p assenden  Legende”  (siehe 
un ten) versehen von Paul Hoffm ann &  Co in 
B erlin -S chöneberg  herausgegeben w urden...

O ffiz ie re  und M ach thaber ze ig ten  sich dabei 
am liebs ten  als w ich tig e  und gern gesehene 

Kurgäste. Sie beanspruch ten  n ich t nu r den 
exk lus ivs te n  Teil de r O ostende r Badezone, 

s ie w o llte n  s ich auch nu r in Luxuskabinen 
um ziehen. W ie es s ich fü r  M änner von 
Rang und Ansehen gehörte , ließen sie sich 
als S ouven ir fü r  zu Hause im  B adeanzug 

fo to g ra fie re n . Den S o lda ten  s te llte  d ie M arine 
ein R e ttungsboo t m it (unerfahrenen) deutschen 

R ettungsschw im m ern  zur V erfügung. Für die 
üb rigen  Teile des S trandes -  d ie  de r O ffiz iere  
und de r U n te ro ffiz ie re  -  w ar O ostende 
v e ra n tw o rtlich . Die (e rfahrenen) O ostender 

R e ttungsschw im m er ha tten  je tz t e ine neue 

K lie n te l: deu tsche O ffiz ie re  in Badehose...
Der U ntersch ied zw ischen erfahrenen und 
unerfahrenen R ettungsschw im m ern  fü h rte  
am 6. S ep tem ber 1915 dazu, dass 11 S o lda ten  
e rtranken . W ie o ft das R e ttungsboo t dazu 

ve rw e nde t w urde , E rtrinkende aus dem  W asser

■  Z u  e inem  solchen Fo lo vom  S tran d  in O os tende  m ii H underten  „s ich  a u s to b e n d e r" S o lda ten  
schrieb  m a n : „B e g in n  d e r Bade-Saison in O s te nde ". D ie  deutschen S o lda ten  hatten w irk lich  Ze it, 
d ie  neue B adesaison zu  e rö ffnen  u n d  h ie r ru h ig  e in  w e n ig  schw im m en zu  g e hen !
(Sam m lung E rw in  M a h ie u }

■  D iese A ns ich tska rte  von e in e r G ru p p e  S o lda ten , d ie  a u f  e inen  B adekarren  am  S tran d  von  
O ostende  g e k le tte rt w ar, schickten d ie  S o lda ten  o ft in  d ie  H e im at. D ie  U n ifo rm  ist je tz t e ine  
B adehose, do ch  d ie  S o lda tenm ü tze  a u f  dem  K o p f d a r f  d a b e i n ich t feh len. M it  A ns ich tska rten  d ie ­
ser A r t  b e ruh ig te  und  besdnñ ig te  m an d ie  H e im a tfron t, d a m it d ie  K riegsa u fw en dun gen  fo rtgese tz t 
w erd en  konnten . (Sam m lung E rw in  M a h ie u }

M  Ein unbenutztes R ettungsboot a ls Kulisse und  im  H in te rg ru n d  das K ö n ig lich e  C hale t. D ie  deutschen S o lda ten  p o s ie ren  in B ade k le idun g  m it ihren  
S o lda tenm ü tzen als Teil ihres „B a d e a n zu g s".(S a m m lu n g  E rw in  M a h ie u }
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M  D re i O ffiz ie re , d ie  in ih re r B ade zone  fo to g ra fie rt w u rd en , versuchen, n ich t so h ö lze rn  d a  zu  stehen. N o n c h a la n t in  e inem  Korbsessel, m it e inem  
kle inen Eimer, a u f  dem  „O o s te n d e "  steht, zw ischen  den  Beinen u n d  in G ese llscha ft e ines k le inen O os te n d e r Jungen m öchten s ie  den  E indruck  
erw e cken , verehrte  un d  w illkom m e ne  G äste  z u  sein. (Sam m lung E rw in  M a h ie u )

zu ho len, w issen w ir  n ich t, es w a r jede n fa lls  
eines de r b e lie b tes te n  Kulissen (m it dem 
K ön ig lichen Chale t im  H in te rg rund) fü r einen 

ge lungenen Schnappschuss vom  S trand (siehe 
Foto).

Dass das M a rin e ko rp s  s ich se lb e r gern 
als B eschü tzer de r bedroh ten  K üstengeb ie te  

F landerns da rs te llte , konnten  w ir  im 
„ K riegs-A lbum  des M a rin e ko rp s  F landern  

1914-1917” sehen. A be r auch die O ffiz iere  
scheuten  n ich t davor zurück, s ich als 
ve reh rte  und b e lie b te  Gäste zu ve rha lten . Die 
Z iv ilb e vö lke ru n g  -  und v o r a llem  die K inder -  

w urden schon m al dazu g e ho lt, um einem  Foto 
das gew isse Extra zu ve rle ihen .

Deutsche Soldaten und die 
Strandfischerei
Die m ilitä r is c h e  B ese tzu ng  d e r Küste 

und das V e rb o t von  A d m ira l von  S ch rö de r 

(28 . O k to b e r 1914), das de r Z iv ilb e v ö lk e ru n g  g  Fläm ische S trand fische r p o s ie ren  fü r e in  Foto (zu dem  sie ve rp flich te t w urden). Ein S o ld a t d e r
u n te rsa g te , den S trand zu b e tre te n , b e d e u te te  M a rin e a b te ilu n g  be trach te t den  Fang. D ie  hö lze rn  po s ie ren den  F ischer m it e inem  S ch lepp ne tz
das Ende de r S tra n d fis ch e re i. U rsache d ieses  u nd  d re i H andkeschern  e rfü llen  d ie  E rw a rtunge n  des Fo togra fen , a b e r nichts w e is t d a ra u f hin,
V erb o ts  w a r d e r hä u fige  B eschuss und v o r dass sie auch nu r e inen Fuß ins W asser gese tz t haben . (Sam m lung E rw in  M a h ie u )
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M  „D e r  e lektrische D ra h t"  a u f  d e r  G re n ze  zw ischen  B e lg ien  un d  den N ie d e rla n d e n . A u f  diesem  
Foto des S trandes von K nokke  ist z u  sehen, dass d e r „D ra h t"  s o g a r b is zum  W asser verlie f. Im 
Laufe des K rieges w u rd e  d e r  Z a u n  e rh ö h t und  e rw e ite rt. Er w a r  an fang s  u n g e fä h r 1,50 m hoch  
u n d  w u rd e  spä te r a u f  ru n d  2,50 m erhöht. Rund 500  M enschen  überleb ten  e ine  Berührung des  
D rahtes n icht. (Sam m lung E rw in  M a h ie u }

a llem  d ie  B e fü rch tu n g  de r D eu tschen, dass 
d ie  B ü rg e r den fe in d lic h e n  K riegssch iffen  
v ie lle ic h t e in m a l „S ig n a le ”  geben kön n ten . 

O b w o h l es ke ine  ak tive n  S tra n d fis ch e r m e h r 
gab, tro m m e lte  d e r F o tog ra f des M a rin e k o rp s  
zu ge g e b e n e r Z e lt e in ig e  S tra n d fis ch e r m it 
A u s rü s tu n g  fü r  ein Foto zusam m en , das Im 

„K r ie g s -A lb u m  des M a rin e k o rp s  F la nde rn  
1914-1917”  e rsche ine n  s o llte . Das Foto s o llte  

das In te resse  de r d e u tsche n  S o lda ten  an 
d e r la n d ese ig enen  A rt des F lschens zum 
A u sd ru ck  b r in g e n . Fünf hö lze rn  po s ie ren de  
S tra n d fis ch e r m it e inem  S ch lepp ne tz  und d re i 

F landkeschern e r fü llte n  d ie  E rw artunge n  des 

F o tog ra fen , ab e r n ich ts  w e is t d a ra u f h in , dass 
s ie  auch n u r e inen Fuß Ins W asser ge se tz t 
haben (s iehe  Foto).

IWas geschah mit den Stränden 
anderswo an der Küste

B la n ken be rge  m it se ine n  v ie le n  Flo té is 
w a r fü r  d ie  de u tsche n  B esa tze r genau de r 

r ic h t ig e  O rt zu r E in q u a rtie ru n g . A uch h ie r 
w u rd e  d e r Deich de u tsche s  M llltä rg e b le t,  
d ie  Z iv ilb e v ö lk e ru n g  d u rfte  den S trand 
n ic h t be tre te n  und d ie  D eutschen e rh ie lte n  

B adekarren  und e inen B ä d e rd ie n s t, d a m it s ie 
Im S om m er Im M e er baden ko n n te n . Um d ie  
S ich e rh e it d e r S o lda ten  zu g e w ä h rle is te n , 

ve r la n g te  d ie  K o m m a n d a n tu r  den E insatz de r 
ö r t lic h e n  R e ttu ngssch w im m er. O ffe n s ic h tlic h  

w u rd e n  d ie  B e s tim m unge n  s p ä te r g e lo cke rt, 
denn d ie  B ü rg e r d u rfte n  dann von 13.00 U hr 
b is  zum  S o n n e n u n te rg a n g  an den S trand.
Die Zone zw ischen  dem  FHotel B ü rg e rh o f 

und dem  FHotel E xce ls io r (u n g e fä h r 
zw ischen  dem  K ursaa l und dem  Pier) b lie b  

ab e r auch w e ite rh in  a u s s ch lie ß lich  den 
S o lda ten  V o rb eha lte n . Am 23. A p r il 1917 
be m erk te  d e r L e u tn a n t u n d  P la tz m a jo r

Letz, dass d iese  Regeln m a nchm a l v e r le tz t 
w u rd e n . Von nun an s o llte n  d ie  E ltern  d a fü r 
v e ra n tw o r tlic h  g e m ach t w e rd e n , w enn  Ihre 

K inder d ie  V o rsch rifte n  Ig n o r ie r te n . Die 
u n m issve rs tä n d lich e  M it te i lu n g  von Leu tnan t 
Letz la u te te :

„B la n k e n b e rg e , d e n  23 . A p r i l  1917. A n  den  

G e m e in d e ra t von  U y tke rke .

Es w u rd e n  in  d e r  le tz te n  Z e it w ie d e rh o lt  

Leute, v o r a lle m  a lte  Fischer, v o r  1 U h r am  
S tra n d  a n g e tro ffe n .

A u ß e rd e m  w e rd en  o f t  K in d e r un d  
erw a chsen e  P e rso nen  in  d e r  du rch  e in  

S c h ild  a ls  g e s p e rr t  a n g e d e u te te n  Zone  
z w isch e n  de m  H o te l B ü rg e rh o fu n d  dem  

H o te l E xce ls io r a n g e tro ffe n . D em zu fo lge  
is t  das N a chs tehen de  n o ch m a ls  ö ffe n tlic h  
b e ka n n tzu g e b e n :

Das B e tre te n  des S tran des  is t  a lle n  

Z iv ilp e rs o n e n  v o r  1 U h r m itta g s  un d  
nach E in t r i t t  d e r  D u n k e lh e it s tre n g s te n s  

u n te rsa g t. Das B e tre te n  des du rch  e in  S c h ild  
a b g e s p e rrte n  Teils d e r  S tra n d p ro m e n a d e  u n d  
des S tra n d e s  z w isch e n  dem  H o te l B ü rg e rh o f  
u n d  dem  H o te l E xce ls io r is t  auch  ve rb o te n .

Fü r K inder, d ie  d ie se n  B e fe h l m issa ch te n , s in d  
d ie  E lte rn  v e ra n tw o rtlic h . E ine M is s a c h tu n g  

w ird  a u f  je d e n  Fa ll a b  h e u te  a ls  s c h w e re r  
U nge ho rsam  b e s tra ft.

A u f  B e feh l. Gez: Letz, L e u tn a n t u. 
P la tz m a jo r” .

Die n e u tra le n  N ie d e rla n d e  b lie b e n  von 

d e r d e u tsche n  B esa tzu ng  ve rsch o n t. Um die 
F luch t aus unserem  Land nach N orden und 
den zu n ehm e nde n  S chm u gge l ln  den ers ten  
M o na te n  des K rieges zu u n te rb in d e n , leg ten  

d ie  D eutschen a u f d e rG re n ze  zw ischen  den 
be iden  Ländern e inen F lochspannungszaun 

an. „D e n  E lec trleken  d ra a d ”  (d e r e le k tr is ch e  
D raht) v e r lle fv o m  S trand ln Knokke (s iehe  
Foto) ü b e r ein G eb ie t Im N orden A n tw e rp e n s

b is  nach A achen. Die A rb e ite n  be gannen am 

21. M ä rz  1915. Am 31. A u g u s t 1915 se tz te  man 
den F lochspannungszaun ln Knokke u n te r 
S trom . Von nun an kon n te  m an n ic h t m e h r 

üb e r den S trand ln d ie  N ie d e rla n d e  flie h e n  
und auch schm ugge ln  w a r n ic h t m e h r m ö g lich .
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